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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung .

Telegramme .
Berlin , 9 . Mai. Die ministerielle „Sternzeitung "

schreibt : In der gestrigen Bundestags - Sitzung wurde
die Eingabe Kasseler Wähler in Betreff der Verordnung
der kurhessischen Regierung vom 26 . v . M . der Ne -
klamationekommission überwiesen . In Anbetracht der Wich¬
tigkeit hatte der preußische Gesandte die Ueberweisunz der Ein¬

gabe an den hessischen Ausschuß beantragt und diesen Antrag
durch Hinweis auf den bedenklichen Charakier der Wahlver -

ordnunz vom 26 . April motivirr . Bei der unmittelbar be¬
vorstehenden Ausführung sei Gefahr im Verzüge . Die Maß¬
regel der kurhessischen Regierung drohe schwere politische Fol¬
gen nach sich zu ziehen , und dokumentire außerdem Mangel
an Rücksicht gegenüber dem Antrag Preußens und Oesterreichs .
Der kurhessische Gesandte behielt sich eine Gegenerklärung
vor . fVergl . unten * Frankfurt .)

Petersburg , 8 . Mai. ( Frkf. Bl .) Das heutige „Journ.
de Sl . Peiersbourg " meldet die definitive Enthebung des Ge¬
nerals Lambert krankheitshalber von seinem Posten als
Gouverneur von Polin . Ein Nachfolger ist noch nicht er¬
nannt worden . General LüderS ist gestern nach Warschau
zurückgekehrt .

Brüssel , 7 . Mai, 3 Uhr Nachmittags . ( Köln . Ztg .) Ich
habe amtliche Nachrichten von heute Mittag über das Befin¬
den des Königs ; derselbe verbrachte eine ruhige Nacht und
befindet sich ein wenig besser.

Turin , 6 . Mai, Abends . Wie die „ Correspondance Jta-
lienne " meldet , wird der Er -Herzog von Modena sein Heer
nicht entlassen . Er wird bei der Infanterie Reformen einfüh¬
ren und ihr den Namen „ Venetianische Brigade " geben . Sie
wird den Eid darauf leisten , dem Herzog während seines Auf¬
enthalts in der Fremde zu dienen und ihm bei seiner Rückkehr
zu folgen . Diejenigen Soldaten , welche den Eid der Treue
nicht erneuern wollen , werden verabschiedet .

Triest , 8. Mai . Athen , 3 . Mai. ( A. Z .) Die Köni -
gin ist von den Beschädigungen bei einem am 3 . April ge¬
machten Pferdesturz vollkommen hergestellt . Hier , sowie in

Syra , Tripoliya und Nauplia wurden neue Verhaftun -

gen vorgenommen . Königliche Dankdekrete an Armee
und Manne erlassen .

Mvstar , 6 . Mai. Zwischen Gatzko und Nowosignse
beiSalmo raubten gestern früh Montenegriner und Insur¬
genten , welche über die Gebirge kamen , bei 500 nach Mvstar
leer zurückkehrende Transportpferde . Den 90 Eigenlhümcrn ,
sämmllich Christen , wurden alle ihre Effekten und Klei¬
der abgenommen und dieselben halbnackt , aber unversehrt ent¬
lassen . DerwischPascha ist heute Morgens mit Militär
und Baschi - Bozuks eiligst dahin abgegangen .

Badischer Landtag .

ff-j- Karlsruhe , 9 . Mai . Fünfundvierzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des

Präsidenten H i l d e b r a n d t.
Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des

Ministeriums der Justiz , Staatsministcr vr . Stadel ; der
Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh . Rath vr . La¬
ut ep ; der Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath
vr . Weizel ; später großh . Generalauditor , Geh . Rath vr .
Brauer .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf mehrerer Petitionen
an , die wir nachtragen werden .

Abg . Thoma zeigt an , daß der Bericht über das Budget
des Finanzministeriums , über Münzverwaltung rc. druckfertig
sei.

Der Präsident theilt mit , daß in die Kommission für das
Gesetz , die Vervollständigung der Schienenwege betreffend ,
gewählt worden seien : die Abzg . Paravicini , Haager ,
Thoma , Schaaff , Kirsner . Auf den unterstützten An¬
trag des Abg . Paravicini wird diese Kommission am
Schluffe der Sitzung um folgende 4 Mitglieder verstärkt :
Schmitt , Häusser , Eckhard , Spohn .

Die Tagesordnung führt zur Beraihung von Peti¬
tionsberichten , unh zwar berichtet

1 ) Abg . Kuffel über die Bitte mehrerer Einwohner von
Achern , Oberachery und Oberkirch , um Erwirkung einer allge¬
meinen Amnestie .

Die Kommission bemerkt , wenn man das , was bisher
in unscrm so schwer von Stürmen heimzesuchten Lande be¬
reits zu Gunsten der politischen Verurtheilten geschah , mit den
Zuständen anderer Länder vergleiche , so sinke man , daß die ba¬
dische Regierung auch in der schweren Kunst des Vergcffens
und Vergebens keiner andern nachsteht . Nichtsdestoweniger
glaubt die Kommission aussprechen zu müssen , daß auch sie
den Augenblick freudig begrüßen wird , wo allgemein und un¬
bedingt auch dem letzten politischen Verbrecher die straffreie

Rückkehr in das Vaterland gestattet werden kann . Nur darin
stimmt die Kommission nicht mit den Bittstellern überein , daß
es nun Sache der Stände sei , auf die alsbaldige Gewährung
jener Wünsche hinzuwirken . Gegenüber der so vielfach be¬
währten Milde des Landesherrn und gegenüber einer freisin¬
nigen Regierung scheint es der Kommission fast nicht erlaubt ,
dem schönsten Vorrecht der Krone ein bestimmtes Ziel vor¬
schreiben zu wollen .

Von der Ueberzeugung durchdrungen , daß der letzte Schritt
der Gnade nicht länger wird auf sich warten lassen , als gebie¬
tende Gründe es erheischen , schlägt die Kommission vor , auSzu -
sprechen : „ Die Zweite Kammer , vertrauensvoll der Regierung
anhermgebend , zu entscheiden , wann die Erfüllung der Wünsche
der Petenten möglich und rathsam sei, geht zur Tagesordnung
über . "

Staatsministcr vr . Stabel : Durch den Gnadenakt vom
1 . Dez . 1860 ist allen politisch Verurtheilten ohne Unterschied ,
selbst den schwerst betheiligten , die Aussicht auf straffreie Rück¬
kehr ins Vaterland eröffnet worden , sofern sie darum nach¬
suchen.

Daß dies kein leeres Wort , sondern ernstlich und wohl¬
meinend verstanden war , beweist am schlagendsten die That -
sache, daß bis jetzt keinem einzigen , selbst nicht dem am schwer¬
sten Verurtheilten , die struffreie Rückkehr versagt wurde ,
wenn er darum nachsuchte . Es befinden sich überhaupt von den
Schwerbelhciliglen nur noch etwa 15 >m Ausland , und diese
haben bis jetzt noch keine Bitte um straffreie Rückkehr gestellt .
Bei dieser Sachlage könnte die Erlassung einer allgemeinen
Amnestie keinen andern Zweck haben , als die Verurtheilten
der Nothwendigkeil zu entheben , eine Bitte einzureichen , in der
sie die straffreie Rückkehr verlangen . Man kann jedoch in der
Auflage einer solchen Bitte keine Härte und keine unbillige Zu -
muthung finden , denn man fordert ja gar nichts weiter , als ein
einfaches Gesuch um die Erlaubniß , straffrei ins Vaterland zu -
rückzukchreu . Ich kann auch unmöglich glauben , daß irgend
ein Flüchtling dcßhalb nicht zurückkehren will , weil er es unter
seiner Würbe hält , Allerhöchsten Orts em solches Ansuchen zu
stellen . Sollte indeß dies wirklich der Fall sein , so müßte
man eben annehmen , daß der Glaube vorhanden sei , die Be¬
gnadigung sei kein Akt der Milde , sondern eine Amnestie , die
veßhalb erlassen werde , damit das Vaterland die Flüchtlinge
dafür um Verzeihung bitte , daß sie von den Gerichten,verur - ,
thrrlr worden sind

'
.

'

Die Erlassung einer Amnestie hat aber auch noch eine
andere Schwierigkeit , die die Negierung bis jetzt nicht zu be¬
siegen vermochte . Sie hat noch keinen Ausweg gefunden ,
dies Hinderniß zu beseitigen . Es ist notorisch , daß sich unter
den Flüchtlingen einige , wenn auch sehr wenige , befinden , die
im Ausland ihr revolutionäres Treiben bis zur Stunde fort -
sctzen, indem sie durch Wort und Thal an solchen Unterneh¬
mungen und Verbindungen Theil nehmen , die einen allge¬
meinen Umsturz der Staatsordnung herbeizuführen bezwecken .
Auch diesen die straffreie Rückkehr zu gestatten , wäre nicht
wohl rathsam . Zwar glaube ich nicht , daß die Regie¬
rung in der Thal Besorgnisse hegen dürfte , daß dieselben
unserer Staatsordnung besondere Gefahr bringen ; allein es
ist noch ein anderes Moment hier zu berücksichtigen . Ich
glaube und die Regierung glaubt , es würde das sittliche und
das Rechtsgefühl des Volkes verletzen , wenn man auch solche
Individuen , die die Revolution gleichsam gewerbsmäßig be¬
treiben und dafür allgemein im Lande bekannt sind , einladen
würde , in das Vaterland zurückzukehren . Das ist ein Hin¬
derniß , das die Regierung bis jetzt nicht zu beseitigen ver¬
mochte ; und bei dieser Sachlage kann sie wohl behaupten , daß
thatsächlich Das schon besteht und gegeben ist , was die Peten¬
ten wollen . Dem Wesen nach haben wir eine Amnestie , und
es ist wahrscheinlich , daß die Petenten diese ihre Bitte selbst
nicht gestellt hätten , wenn sie von der Sachlage genau unter¬
richtet gewesen wären .

Gegen den Antrag der Kommission hat die Regierung
nichts zu erinnern , denn ihr Streben ist auf die größtmög¬
liche Milde gerichtet ; auch glaube ich nicht , daß Grund vor¬
handen ist , im gegenwärtigen Augenblick die Regierung zu
einem weitern Schritte zu veranlassen .

Da sich Niemand mehr zum Wort meldet , wird der Kom¬
missionsantrag

'
angenommen .

2 ) Adg . Fingado über die Bitte mehrerer Einwohner
von Breitnau rc. um Hebung der Pferdezucht durch einen
Staatszuschuß . Die Kommission beantragt Ueberweisunz der
Petition an großh . Staatsmimsterium zur Kenutnißnahme und
geeigneten Berücksichtigung .

Der Präsident deS Handelsministeriums , Geh . Rath
Weizel : ' Die großh . Regierung habe gegen diesen Antrag
nichts zu erinnern . Dem nächstens zusammenlretenden land -
wirthschaftlichen Zentralausschuß werde die Frage der Hebung
der Pferdezucht zur Beraihung vorgelegt werden .

Abg . Kirsner unterstützt den KommissionSantrag , der so¬
dann angenommen wixd .

3 ) Abg . Fauler über die Bitte rer Gemeinden Nenchen
und Thiergarten um Errichtung einer Telegraphenstalion in
Nenchen . Der KommissionSantrag auf Ueberweisunz der
Petition an großh . Staalsmmisterium zur Kenutnißnahme
wird ohne Diskussion angenommen .

4 ) Abg . Mays über die Bitte der Gemeinde Schnerkin -

gen rc. , Abänderung des § . 135 des Forstgesetzes vom Jahr
1833 , und des Waidablösungsgesetzes vom Jahr 1848 . Die
Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . Fischler befürwortet die Wünsche der Bittsteller ,
und beantragt Ueberweisunz der Petition an großh . Staats -
ministerium .

Dieser Antrag bleibt jedoch ohne Unterstützung , und wird
der Kommissionsantrag angenommen .

5 ) Abg . Fingado über die Bitte mehrerer Bürger von
Durlach um Aufhebung der Wascnmeistereien . Der Kom¬
missionsantrag geht auf Ueberweisunz der Petition an großh .
Staalsmmisterium zur Kenutnißnahme .

Die Abg . Schmitt und Paravicini unterstützen diesen
Antrag .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Die Regierung beabsichtige , wie früher schon er¬
klärt , die Aufhebung der Wasenmeistereien , aber es werde dies
nicht ohne bedeutende Entschädigung geschehen können .

Nachdem noch der Abg . Knies eine kurze Bemerkung über
diesen Gegenstand gemacht , wird der KommissionSantrag an¬
genommen . ( Schluß folgt . )

Deutschland .
* Karlsruhe , 9 . Mai. Mit dem 6 . d . ist die Blume n-

ausstellung im großh . Wintergarten zu Ende gegangen .
Dieselbe ist dem Vernehmen nach von etwas über 20,000
Personen besucht worden . Jedermann , der die Herrlichkeiten
edler Blumenwelt in dieser sinnigen Schaustellung gesehen , hat
dieselbe mit hoher Befriedigung verlassen .

-l- Freiburg , 8 . Mai . Vor einigen Tagen ist dahier in
derF . Wagner ' schcn Buchhandlung die Lebensbeschreibung eines
edlen Deutschen , eines Mannes erschienen , dessen seltene Har¬
monie freier Geistigkeit , energischen Willens und tief religiösen
Gcmüths nur auf deutschem Boden so kräftig sich gestalte »
konnte ; es ist das Leben und Wirken des Frhrn . I . Hein¬
rich v . Wessenberg , zugleich als Beitrag zur Geschichte
der neuern Zeit bezeichnet , von dem als Schriftsteller rühmlich
bekannten Geh . Hofralh vr . Joseph Beck in Heidelberg ver¬
faßt . Das Werk ist den Manen des Karl Huetlin , Bür¬

germeisters zu Konstanz , mit den Worten gewidmet : „ Dem
deutschen Manne , in dem Gesinnung , Charakter urw Streb «»
in gesunder Harmonie standen , dem theuern Freunde , dessen
die Seele nur mit Erhebung zu Allem , was gut und recht ist,
gedenken kann " Dem Verfasser stand ein reiches Material
zu Gebote ; viele Briefe , Aktenstücke, eine reiche Sammlung
handschriftlicher Aufzeichnungen ; insbesondere durch Vermitt¬
lung Hüellin ' s als Vollstrecker des Wesscnberg ' schen letzten
Willens , eine Art Tagebuch , in welchem dieser , als Vorberei¬
tung eines solchen Werkes , seinen Lebenögang von früher Ju¬
gend bis zu seinem Rücktritt vom Amte mit einläßlicher Ge¬
nauigkeit verzeichnet hatte .

In seiner reichen Fülle ist das Wirken des Kirchenfürsten
und Staatsmannes , des Reformators der katholischen Kirche
in Deutschland und des aus altem Adel entsprossenen Ver¬
treters der freiheitlichen nationalen Entwicklung in lebendi¬
gen Zügen vor das Auge geführt . Beide Richtungen wurden
durch den Glauben an die höhere göttliche Natur des Men¬
schen bestimmt , indem Wessenberg den Klerus wie den Laien
mit dem reinen Geiste des Christenthums zu erfüllen , und in¬
dem er auf dem Wiener Kongresse eine positive Grundlage
für eine deutsche Nationalkirche , unter Zustimmung der Mehr¬
zahl der deutschen Bischöfe , zu erringen suchte. Die Quelle
des reinen und kräftigen Wesens deS Mannes lag neben sei¬
ner Naturanlage hauptsächlich in der glücklichen Jugend ,
welche ihm die treue Sorgfalt des Vaters im ländlich -stillen
Familienkreise geboten hatte . Von den eigenen Erlebnissen
mußten aber wohl die folgenden einen bestimmenden Einfluß
auf die religiöse und politische Ueberzeugung des für Wahr¬
heit und Recht empfänglichen Jünglings üben . I » Diüingen ,
an der durch grünvliche , freie Wissenschaft gegen Ende deS
vorigen Jahrhunderts sich auszeichnenden Hochschule , gelang
es der Jesuitenpartei , die Entlassung des von Wessenberg
hochverehrten Lehrers Michael Sailer , des spätem Bi¬
schofs von Rezensburg , ohne Pension in ungnädigster Weise
bei dem Bischof von Augsburg durchzusetzen ; wie viele an¬
dere Studirende , so verließ auch Wessenberg darauf jene Hoch¬
schule . Bei zweimaligem längerm Besuche in Regensburg
bei einem mütterlichen Oheim , dem Reichstags -Gesandten
Grafen v . Thurn , und bei dem Aufenthalt in Wien in ver¬
wandten adeligen Kreisen — vor dem Friedenskongreß zu
Rastatt — im Jahr 1796 sah Wessenberg das habsüchtige
Gebühren deutscher Reichsfürsten , von denen der Eine , durch
den Untergang des Andern seine Landesherrlichkeit zu erhal¬
ten suchte , unbekümmert darum , daß bei der Ohnmacht deS
absolutistischen Reichsregiments Deutschland seinem Zerfalle
zuging .

Es ist hier nicht die Aufgabe , die eingehende Darstellung
der vielseitigen praktischen Thätigkeit Wcffcnberg ' s nach Ueber -
nahme der Verwaltung des Konstanzcr Bisthums im Jahr
1802 zu besprechen . Sie machte sich mannichfach in Staat
und Kirche bei bedeutsamen geschichtlichen Ereignissen geltend ,
und es gewährt besonderes Interesse , über deren Entwicklung

>



vielfach ihn selbst zn hören . Nur das Eine sei hier hervorge -

hoben , daß Weffenberg , wie er bei dem Wiener Kongreffe an

einer freisinniger » Fassung des Art . 13 der deutschen Dundes¬

akte lebhaften Antheil genommen hatte , so auch bei Großherzog

Karl , welcher ihm stets offenes Vertrauen zugewendet , im

Jahr 1818 die rasche Verleihung der Verfassung

mit Erfolg befürwortete .
Konnte auch Wessenberg in seinem Alter an keiner Frucht

der HanptaSfgabe seiner äußern Wirksamkeit sich erfreuen , so

verkündete er doch in unerschütterlichem Gottvertrauen auf den

Sieg der Wahrheit :
Mögen Stürme drüber tosen .
Stürmen trotzt der Wahrheit Wort .

Mag , was sterblich , sich bemoosen ,
Was aus Gott , lebt ewig fort .

An diesem freudigen Muthe des dem Grabe nahen Greises

bewährt sich das Wort Wilhelm v . Humboldt
' s :

Die Hand der Zeit ein Herz laßt unberühret ,

Das fromm und treu der Tugend Genius führet .

Mit welch ' innerer Befriedigung den Verfasser die unter¬

nommene Arbeit erfüllte , welch
' wachsende Anziehungskraft

dabei der Geist und Charakter Weffenberg
' s auf ihn übte , die¬

ses spricht sich auf jeder Seite des gehaltreichen Buches aus ,

in welchem er selbst seine eigenen Ansichten über Kirche und

Staat , insbesondere über die tiefsten Gründe und Bedürfnisse

der nationalen Entwicklung in Deutschland so gesinnungsvoll

treffend mittheilt , daß ihm der Dank jedes Freundes deutscher

Größe und Ehre , wie menschlicher Kultur gesichert ist.

U Vom Schwarzwald , 8 . Mai . Eine im „ Schwarzw .

Wochenbl . " erschienene Korrespondenz „ Von der Breg " macht

unter Hinweisung auf die Vorgänge in andern Jndustrieorten

und Gegenden den beachtenswerlhen Vorschlag , daß der

Schwarzwald , eine der industriellsten Provinzen Badens , dem

ein größerer Handelsplatz zur Vertretung seiner Gesammt -

intereffen mangelt , in Rücksicht der nun bald in das Leben

tretenden , mit Freizügigkeit verbundenen Gewerbcfreiheit eine

eigene Handelskammer , bestehend aus Abordnungen der

bedeutenderen uhrenmachenden und ftrohflechtenden Schwarz¬

wälder Orte , gründen solle , um auf diese Weise die auf un¬

fern Bergen und Thälern zerstreute Industrie zu sammeln und

durch ein einheitliches geordnetes Zusammenwirken kräftig und

nutzbringend vertreten zu können . Dieser Vorschlag scheint

uns ganz zeitgemäß ; er enthält die Aufforderung an die in¬

dustriellen Männer des Schwarzwaldes , ihre geschäftliche

Hand wachbereit „ an den Puls der Zeit " zu legen , um nicht

einer gefahrbringenden Ueberraschung anheimzufallen ; denn

voraussichtlich wird auch die Industrie des Schwarzwaldes

in die durch die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit entstehende

volkswirthschaftliche Bewegung hineingezogen werden und

Veränderungen und Gestaltungen erleiden , von denen ihr

Wohl oder Wehe in der Zukunft berührt wird . Es dünkt uns

deßhalb auch hohe Zeit , daß der industrielle Schwarzwald aus

seiner alten Gemächlichkeit und Sorglosigkeit zu einem that -

kräftigen Handeln erwache und eine Vertretung in 's Leben

rufe , welche dem großen handelspolitischen und vvlkswirth -

schaftlicken Umschwung der Neuzeit gebührende Rechnung zu

tragen vermögend ist . Wir müssen daher den Vorschlag zur

Gründung einer Handelskammer für de« engern und weitern

Schwarzwald auf das kräftigste unterstützen , denselben aber

dahin erweitern , daß die zu bildende Handelskammer zwar

als einheitliches Zentralorgan für die Gesammtindustrie des

Schwarzwaldes sich konstituire , daneben aber in zwei Sek¬

tionen zerfalle , nämlich in eine Handels - und Gewerbe¬

kammer , damit neben der handelspolitischen Seite auch die

technische zur vollen Geltung gelange . So erheischt cs das

Interesse unserer vielartigen und mächtigen Industrie . Es

tritt nun an den industriellen Schwarzwald — da nebstbei

noch zwei andere Gegenstände von hoher Wichtigkeit , der

preußisch -französische Handelsvertrag und die Schwarzwald¬

bahn , eine umsichtige und eingehende Besprechung er¬

fordern — die ernste Pflicht zu einem gemeinsamen Han¬

deln heran , um mit Besonnenheit , Ruhe und Umsicht

die großen Tagesfragen zu einer für unsere Industrie

ersprießlichen Erledigung vorzubereiten . Zur Realisirnng

dieser Aufgabe dürfte vorderhand eine ernstliche Besprechung

dieser Angelegenheit in engern Kreisen angezeigt sein ; dem

Vernehmen nach soll in kurzer Zeit eine Einladung zu einer

allgemeinen Versammlung in einem Lokalblatt erscheinen , wo

dann die Zeit und der Ort näher bestimmt werden wird .

* Stuttgart , 8 . Mai . lieber den Schluß der Debatte

der Zweiten Kammer über den Schäffle -Mittnacht
' schcn

Antrag gegen Erlassung einer Adresse ist noch Einiges nachzu¬

tragen . Der Antragsteller Schäffle wendet sich gegen die

verschiedenen Anfechtungen , welche gegen seinen Antrag er¬

hoben werden . Probst : Er glaube nicht , daß die Kammer

sich in ' s Detail verlieren werde ; er halte nur die deutsche

Frage für wichtig und könne sich nur wundern , daß man nicht

von allen Seiten es verlange , daß in dieser Angelegenheit ein

möglichst klarer Ausspruch abgegeben werde . Die Kammer

müsse sich bestimmt aussprechen , wenn sie überhaupt eine

Wirksamkeit in dieser Frage ansprechen wolle . Er habe die

Ansicht , daß die Kammer hier ein Wort aussprechen würde ,

welches seine Wirksamkeit sowohl gegenüber von Preußen , als

von Oesterreich nicht verfehlen würde . Es sei die Aufgabe

der Kammer , an dem Orte zu sprechen , wo die Gelegenheit

sich ergebe ; auf spätere Veranlassungen lasse er sich nicht ver¬

trösten . Geßler : In Beziehung auf die deutsche Frage sei

er der Ansicht , daß sie nur im Wege der Motion erörtert wer¬

den könne ; denn er gehe vom praktischen , nicht von dem idea¬

len Standpunkt aus . Deßhalb , wegen einer gründlichen ,

reiflichen Berathung , sei er nicht für eine Adresse . Mack :

Er möchte doch wissen , welche Schwierigkeiten es habe , eine

geregelte Antwortadresse zu erlassen ; wegen der Weitläufig¬

keit und wegen des Zeitverbrauches habe es keine Bedenken .

So gut als die Eröffnungsrede die einzelnen Punkte in bün¬

diger Kürze behandelt und vorgetragen habe , werde es auch

der Kammer gelingen , ihre Anschauungen vorzubringen . Die

Kammer könnte und sollte die heute begonnene Verhandlung

fortsetzen , um sie in eine geregelte Antwortsadrcsse zu bringen .

Die Debatte wird geschlossen .
Das Resultat der Abstimmung ist schon bekannt . Ihm zu¬

folge wird keine Adresse erlassen , aber in der Debatte ist tat¬

sächlich alles Wesentliche behandelt worden , was iu einer

Adreßdebatte zur Sprache gekommen wäre ; auch hat dieselbe

auf die in der Kammer herrschenden Stimmungen ziemlich

deutliche Lichtblicke fallen lassen . Die deutsche Frage dürfte

eventuell auf dem Wege der Motion in das hohe Haus ge¬

bracht werden .
* Frankfurt , 8 . Mai . Die heutige Bundestags -

Sitzung bot nur wenig von besonderem Interesse , mit Aus¬

nahme eines Gegenstandes , der gegen Schluß der Sitzung

zur Sprache kam . Es wurde nämlich der durch die Zeitungen

bereits bekannte Protest der Kasseler Wähler gegen die kur -

fürstl . Wahlverordnung vom 26 . v . M . zur Vorlage ge¬

bracht , mit dem Anträge , denselben an die Reklamationskom¬

mission zur Begutachtung zu verweisen . Dem entgegen be¬

antragte der königl . preußische Gesandte die sofortige Ver¬

weisung an den kurhessischen Ausschuß . Dieser Antrag , der

eine lebhafte Debatte zur Folge gehabt haben soll, wobei er

von verschiedenen Stimmen unterstützt und von andern be¬

kämpft wurde , drang schließlich nicht durch .

Bei der Umfrage erklärte der k. preußische Gesandte , daß

er sich zu dem Vorschlag veranlaßt gesehen habe , die Eingabe

nicht erst an die ReklamationSkommission , sondern sogleich an

den kurhessischen Ausschuß zu verweisen , indem er zur Be¬

gründung dieses Vorschlages Folgendes bemerkte : Der Cha¬

rakter des Wahlausschreibens der kurfürstlichen Regierung

vom 3 . d. M . erscheine in Verbindung mit dem demselben

vorhergegangenen Wahlcrlaß vom 26 . v . M .jsowohl in staats¬

rechtlicher , als politischer Beziehung von höchst zweifelhafter

und bedenklicher Art . Diese Maßregeln seien ganz geeignet ,

schwere , in diesem Augenblick nicht näher zu erörternde poli¬

tische Folgen nach sich zu ziehen . Zudem konstituire die Eile ,

mit welcher die kurfürstliche Regierung auf diesem Fundament

die Wahlen betreibe , ein porwulum in mors und für Rechts¬

verhältnisse , an denen die k. preußische Regierung ihr Inter¬

esse lebhaft berhätige , ein Präjudiz . Endlich involvire der

Wahlerlaß und die auf denselben gegründete Aktion einen

Mangel an Rücksicht gegenüber dem Anträge , welchen die

königl . Regierung im Verein mit der kaiscrl . österreichi¬

schen in der Bundestags -Sitzung vom 8 . März d. I . gestellt

hat . Aus diesen Motiven erscheine der Vorschlag einer aus¬

nahmsweise beschleunigte » Geschäftsbehandlung geboten , und

habe der Gesandte nicht verabsäumen dürfen , dies wenigstens

zu Protokoll zu konstaliren .
Die hohe Versammlung votirte außerdem auf Vortrag des

Militärausschusses den Zollvereins - Staaten ihren Dank für

die bewilligte Abgabefrecheit für Ausrüstungszegenstände der

Bundesfestungen . — Oesterreich brachte zur Anzeige , daß es

Hrn . 1)r . Nizzy als Kommissär nach Hannover in die Kom¬

mission für Ausarbeitung eines Zivilgesetzbuches schicken

werde . — Schließlich verschiedene Militärsachen , darunter

die Dotation für die Bundesfestung Landau , welche bewilligt

wurde . — Nassau war durch Mecklenburg vertreten .

Hanau , 5. Mai. (
^N. Fr. Ztg .) Dem Vorgänge sämmt-

licher Wahlberechtigten von Kassel , des dortigen Oberbürger¬

meisters , des Stavtraths , des Ausschusses und der sechzig

Höchstbcsteuerten , die gegen den Wahlmodus vom 26 . April

beim Bundestag Beschwerde geführt haben , sind heute die

120 hiesigen Wahlberechtigten gefolgt .

Trier , 5 . Mai . Das in der Sitzung des k. Zuchtpolizei¬
gerichts vom vergangenen Samstag gegen die Broschüre von

L . Simon : „ Meine Desertion "
, gesprochene Urtheil er¬

kannte , dem Antrag der Staatsbehörde entsprechend , den In¬

halt derselben stellenweise für strafbar an und lautete demge¬

mäß auf Vernichtung der in hiesigen Buchhandlungen mit Be¬

schlag belegten Exemplare .

x Koblenz , 8 . Mai . Die Abgeordnetenwahl am

vorgestrigen Tage hat dieselben Verhältnisse , wie die Wahl

der Wahlmänner gezeigt ; einer oberflächlichen Schätzung zu¬

folge mag die numerische Stärke der liberalen Partei sich zu

der ihrer Gegner wie 5 zu 1 verhalten , wobei indeß nicht ver¬

gessen werden darf , daß der größte Theil der Minorität aus

Militärwahlen herrührt , die mindestens keine freie waren ; an

vielen Orten sogar auf Kommando vollzogen wurden . Es

muß bemerkt werden , daß die siegende Partei sich nirgends in

unserer Provinz Kundgebungen der Freude oder Manifestatio¬

nen anderer Art erlaubt hat . Die feudale und klerikale Partei

haben eine Niederlage erlitten , von der sie sich so bald nicht er¬

holen werden .

Crefeld , 6 . Mai . Wie die „ Köln . Ztg . " mittheilt , ist

Prof . v . Sybel bei der heutigen Wahl einstimmig gewählt

worden ; was eben so erfreulich als überraschend ist, da nach

früheren Nachrichten v . Sybel nur etwa auf 110 Stimmen

zu rechnen hatte , während man annahm , etwa 80 Stimmen

würden auf den Landgerichtörath v. Nyvenheim fallen , der ,

obgleich Protestant , in der deutschen Frage zu der großdeutschen

Politik der Gebrüder Reichenösperger sich bekennt und deßhalb

der Kandidat der Klerikalen war . Wie die „ Köln . Ztg .
"

weiter erfährt , wurde dieses Ergebniß hauptsächlich durch

einen glänzenden Bortrag Sybcls am 3 . Mai vor den Wahl -

mänuern , worin er auch die Angriffe gegen ihn wegen seines

angeblichen Haffes auf das Papstthum widerlegte , herbeige¬

fühlt . Besonders hob er ferner hervor , daß Preußen an

einem Punkt stehe , an dem es sich auf lange hin entscheiden

müsse , ob die Verfassung , um mit König Friedrich Wilhelm IV .

zu reden , nicht blos -ein Blatt Papier , sondern ein echtes

Bündniß zwischen König und Volk sein solle . Zum Schluffe

sprach er sich über die Haltung , welche der zukünftige Landtag

anzunehmen habe , mit folgenden Worten aus : „ Je höher die

Wogen der Krisis gehen , desto vorsichtiger und bedächtiger

sollte , scheint mir , daS Haus der Abgeordneten auftreten . Nie¬

mals sollte es den Segen des Friedens und deS Zusammen¬

wirkens mit der Krone aus den Augen verlieren , überall , wo

das Staatswohl und das Verfassnngsrecht es gestatte » , den

Wünschen unseres verehrten Monarchen mit Eifer entgegen

kommen . Aber eben so unerschütterlich muß im ganzen Lande ,
in Pallast und Hütte , die Ueberzeugung feststehcn , daß , wo

Pflicht und Recht es gebieten , keine Rücksicht und keine Macht

auf die preußische Volksvertretung eine Einwirkung auszuüben
im Stande ist. " Die Folge dieses Vortrages und die glän¬

zende Weise , wie Sybel die in Bezug auf einzelne Punkie an

ihn gestellten zahlreichen Fragen beantwortete , war , wie bereits

erwähnt , seine einstimmige Erwählung . ( Wie aus einem

Telegramm in der „ Berl . Allg . Ztg ." hervorgeht , hat sich die

Gegenpartei der Abstimmung enthalten .)

Dresden , 6 . Mai . Das „ Dresdener Journal "
, das Or¬

gan der Regierung , welche zuerst ihre Zustimmung zn dem

Handelsvertrag mit Frankreich ausgesprochen hat , ent¬

hält einen ersten Leitartikel über den Vertrag , in welchem cs

die gegen denselben erhobenen Einwände widerlegt . Es seien

weder so große politische Fehler gemacht worden , wie man be¬

hauptet habe , noch sei die Zollvereins -Industrie mit einem

Sprung schutzlos geworden . Hätte es auch im Einzelnen

Manches anders gewünscht , so halte es doch im Ganzen und

Großen das Resultat für annehmbar und bege die feste Ueber -

zeugung , daß die Folgen für die materiellen Interessen des

Zollvereins im Ganzen ( speziell aber die sächsischen) vorwal¬

tend günstig sein würden . Das Hineinziehen der Politik , der

politischen Machtfrage , in diese rein handelspolitische Ange¬

legenheit weist das offizielle Blatt gänzlich zurück , sowie auch

die völlig irrige und nur aus der „ blindesten Voreingenom¬

menheit " zu erklärende Annahme , daß eine Terrorisirung und

Infragestellung des Zollvereins durch Preußen vorliege , daß

die ganze Handelspolitik des Zollvereins von Frankreichs Zu¬

stimmung abhängig gemacht sei , daß Oesterreich von jeder

ferneren Annäherung ausgeschlossen werde re. Der Anspruch

Oesterreichs , stets allein der besonders Begünstigte zu sein ,
werde allerdings nicht aufrecht zu erhalten sein . Einen zwei¬

ten Artikel will das Blatt der rein wirlhschastlichen Erwägung
widmen .

Berlin , 7 . Mai . Man schreibt der „ Zeit " über die

Wahlresultate
Wir sind heute im Stande , die Wahlergebnisse mit einiger Sicher¬

heit zu übersehen . Es zeigt sich , daß die liberalen Fraktionen auf der

rechten Seite und im Zentrum des Abgeordnetenhauses nicht so viel ver¬

loren haben , als cs bei den anfänglichen Nachrichten , welche vorzugsweise

ans den größeren Städten kamen , den Anschein hatte . Die Parteien

Grabow und Bockum -Dolffs werden den auf dem Boden des Fortschritts¬

programms stehenden Fraktionen ungefähr die Wage halten , und jeden¬

falls steht fest, daß die letzteren ohne das Bündniß eines Theiles der erste-

ren nicht über die Mehrheit werden verfügen können . Dieses Verhältniß

ist insofern günstig , als cs eine größere Garantie dafür gibt , daß das

Plenum des Hauses nicht durch plötzliche , mehr aus den Impulsen des

Partcilebens , als aus der kaltblütigen politischen Ueberlcgung hervorge¬

gangene Anträge bestimmt werden wird . Manchen » liberalen Nanien

von gutem Klang ist freilich auch diesmal der Boden zur Fortsetzung der

parlamentarischen Wirksamkeit entzogen geblieben . Ohne Zweifel nicht

weniger zum Schaden für das Land als für sie , da gerade dieses Mal es

für jedes unbefangene Urtheil von Wichtigkeit erscheinen muß , alle par¬

lamentarisch tüchtigen Kräfte in der Kammer zn sammeln , und am mei¬

sten diejenigen , deren Gewicht und Ruf als gemäßigte , echt konstitutio¬

nelle Männer nicht angezweifelt werden könnte . Selbst Georg v . Vincke

ist nur wie durch einen Zufall in einem Winkel Westpreußens gewählt .

Freilich , wer aus die Naturgesetze achtet , nach welchen die Wogen der

Bvlksströmung auf - und absteigen , wird noch nicht deshalb schwarzsichtig

werden , weil sie diesmal ein paar Dutzend altliberalcr Wahlsitze mit fort¬

geschwemmt haben .

In dem gleichen Betreff wird dem „ Frkf . Journ ." ge¬

schrieben :
Die Fortschrittspartei ist bei den ALgeordnetenwahlen durch

viele neue , zum Theil bedeutende Kräfte verstärkt worden . In ihr , zu¬

sammen mit der Fraktion Bockum - Dolffs , liegt die Entscheidung

über alle wichtigen Fragen . Auch diese Fraktion hat diesmal eine stär¬

kere Vertretung als das vorige Mal ; Heinr . v . Sybel wird mit ihr

stimmen . Die Konstitutionellen haben insofern alle Ursache , sich

über den Ausfall der Wahlen zu freuen , als ihre besten Repräsentanten

Mandate erhalten haben ; wir nennen nur v . Patow , Graf Schwerin ,

v . Vincke, Lette , v. Saucken -Julienfelde , vr . Röpell , v . Sänger , Gneist

und Grabow . Zur feudalen Partei zählen nach den bis jetzt vor¬

liegenden Listen acht Abgeordnete , darunter nicht ein einziger von parla¬

mentarischer Tüchtigkeit . Das Land hat über seine Stellung zu dieser

Partei keinen Zweifel gelassen . Auch die Reihen der Klerikalen sind

bedeutend gelichtet ; e» sind an ihrer Stelle entschiedene Liberale gewählt

worden . Und wie steht 's mit der ministeriellen Partei ? Die

gibt cs eigentlich in Preußen gar nicht ; der beste Beweis dafür liegt in

der eklatanten Niederlage , welche sämmtliche Minister beim Wahlkampfe

erlitten haben . Graf Bernstorfs unterlag gegen den Geh . Rath Kcrst in

der Priegnitz , Hr . v . Jagow gegen Grabow in Prenzlau , Graf zur Lippe

gegen den Gutsbesitzer Maches in Arnswalde und gegen den Gerichtsdirektor

Geisdorf in Rothenburg , Hr . v . d . Heydt gegen den Geh . Rath Kühne

in Elberfetd . Die HH . v . Roon und v . Mühker sind , wie es scheint , gar

nicht in Betracht gezogen worden . Die übrigen Minister , Graf Jtzen -

plitz und Prinz Hohenlohe , gehören zum Herrenhause , sind also nicht

wählbar .
Se . Königs . Hoheit der Kronprinz ist heute von seiner

Londoner Reise zurückgekehrt . Der preußische Gesandte zu

Turin , GrafBrassier de St . Simon , ist hier angckom -

men . Or . PH . Ja ffe , ein tüchtiger Gelehrter und Schrift¬

steller , ist zum außerordentlichen Professor der Geschichte an

der hiesigen Universität ernannt worden . Seiner Anstellung >

als Universitätslehrer stand bisher seine jüdische Abkunft im

Wege ; über diese Bedenken ist man jetzt hinweggekommen . ;

Wien , 7 . Mai . Ein Artikel der „ Donau -Ztg ." macht

in Wien nicht geringes Aufsehen . Das offiziöse Blatt faßt

die Eventualität der Annexion Roms durch das König¬

reich Italien in das Auge , und meint , daß durch diese That -

sache das Papstthum aufhörcn würde , einen universalen Cha¬

rakter zu haben , und eine spezifisch italienische , rein romanische

Institution werden würde . In diesem Falle , fügt die „ Donau -

Ztg ." hinzu , „ wäre die Reaktion des germanischen Prinzips
oer Freiheit und Autonomie unvermeidlich , und Oesterreich
würde die Kompensation für Das , was es verlöre , leicht nutz



bald finden . " An einer andern Stelle spricht das offiziöse

Blatt sein Vertrauen in die Erhaltung deö Friedens aus ;

welches auch die Konsequenzen der Abberufung Goyvn
' s

seien , Oesterreich werde „ das Elenzent seiner Kraft in

einer starken Defensive und zuwartenden Haltung " suchen .

Am Schluffe des Artikels spricht die „ Donau -Ztg . " mit

auffallender Zuversicht die Ansicht aus , daß die italieni¬

schen Politiker sich irren , wenn sie durch die Besetzung

Noms einen Stein im Brette gewonnen zu haben

glaubten , um sich mit größerer Muße und Sammlung an

Nr . 2 , die venetianische Frage , machen zu können . Die

„ Wiener Korresp . " erklärt , daß der Artikel nur die

Privatansicht seines Verfassers ausspreche . Für die Stim¬

mung in gewissen Regionen dürfte er aber immerhin Beach¬

tung verdienen . In den klerikalen Kreisen , wo man im Stillen

um einen Einfall Garibaldi ' s auf österreichisches Gebiet zum

Himmel flehte , weil dies nach Ansicht der Ultramontauen das

einzige Mittel gewesen wäre , die Situation der römischen

Kurie , wenn nicht zu verbessern , so doch zu verändern , herrscht

nach der „ Presse " seit einigen Tagen große Niedergeschlagen¬

heit . Mit Bezug auf das angebliche Projekt der römischen

Kurie , den Sitz des Papstes von Nom nach Venedig zu ver¬

legen , soll von österreichischer Seite bemerkt worden sein , daß

das Wiener Kabinet das Eintreten einer solchen Eventualität

durchaus nicht wünsche . Nicht in der Lage , für Rom etwas

Wirksames zu thun , würde man in der Anwesenheit Pius IX .

in Venedig nur eine Quelle neuer Verlegenheiten aller Art

erblicken .
Frankreich .

z Paris , 8 . Mai . Prinz Napoleon gibt heute

Abend ein großes Souper — man sagt ein Abschieds -Souper —

zu welchem die Mitglieder der ital . Gesandtschaft , seine Freunde

vom „ Siecle " und von der „ Opinion nationale " geladen

sind . — Was den General Goyvn betrifft , so scheint in¬

mitten der sich noch immer durchkreuzenden Gerüchte so viel

gewiß , daß derselbe Rom gestern noch nicht verlassen hatte .

Ueber die Rückkehr des Hrn . v. Lavalette nach Nom scheint

ebenfalls Alles wieder ins Schwanken gerathen zu sein . Die

„ Patrie " versichert heute Abend , daß , wenn keine Aenderung

eintritt , Hr . v . Lavalette Paris nächsten Dienstag verlassen

wird . Auf andern Seiten aber will man wissen , daß dieser

Diplomat wenig Lust zur Rückkehr nach der ewigen Stadt

zeige , wo er statt General Goyon den General Montebello zu

finden und aus der Scylla in die Charybdis zu kommen fürch¬

tet . Mit einem Worte , die Lösung der römischen Frage , die

gestern noch unmittelbar und unverweilt bevorzustehen schien ,

ist heute wieder vertagt — bis nach der Versammlung der

Bischöfe , wie die Einen , sä cslenäss grseess , wie die Andern

behaupten . — Hier ist vielfach von dem Projekt einer Heirath

zwischen dem Prinzen vonOranien und der Prinzessin

Murat die Rede ; nach Berichten aus Holland dagegen scheint

man dort ganz und gar nicht daran zu glauben . Das Blatt „ La

Malle " zu St . Denis auf der Neun io ns - Insel hat vom

dortigen Gouverneur wegen verletzender Aeußerungen über

einen Dienstzweig der Insel eine Verwarnung erhalten .

— Dem in der Generalversammlung der dramatischen

Dichter und Kompositen re verlesenen Rechenschaftsbe¬

richt zufolge beliefen sich die Einnahmen der 20 Pariser

Theater vom 1 . April 1861 bis 31 . März 1862 auf

11,191,041 Fr . Obenan steht die Große Oper mit 1,215,060

Fr . , dann folgen das Cirque -Theater mit 1,185,624 Fr . und

das Theater der Porte Saint -Martin mit 1,057,558 Fr .

An Autorgebühren zahlten diese Theater im verflossenen Jahre

1,277,178 Fr . Den größten Beitrag lieferte das Theater

des Cirque ( 148,736 Fr . ) , Pone St . Martin ( 737,521 Fr . )

Die Große Oper fizurirt mit nur 87,026 Fr .

Belgien .

Brüssel , 6 . Mai . ( Fr . I . ) König Leopold ward

( wie schon kurz mitgetheilt ) am Sonntag Morgen abermals

opcrirt , und zwar mit dem glücklichsten Erfolg . Seitdem aber

stellten sich Fieber , Erschlaffung der Kräfte , und Entzündung

der leidenden Theile in so beunruhigender Weise ein , daß

gestern in der Nacht noch ein Ministerconseil stattfand , in Folge

desselben die Veröffentlichung des ersten Bulletins im „ Moni¬

teur beige
" erfolgte . Der Eindruck , den diese Hiobspost

überall hervorbrachte , ist unbeschreiblich , die Bestürzung all¬

gemein . In der Kammer , welche heute ihre Sitzungen wie¬

der aufnahm , und im Senat , wo man das Budget der öffent¬

lichen Bauten von 1862 diskutirte , folgte man nur theil -

nahmslos den Verhandlungen und drängte sich um die Mini¬

ster , um etwas Näheres zu erfahren . Die Zeitungen , welche

der König noch jetzt täglich liest , die „ Jndependance beige "

und das Duodezblatt „ le Journal de Belgique
"

, haben bereit¬

willigst der an sie ergangenen Aufforderung entsprochen , ein

besonderes Exemplar für den leidenden Monarchen abzuziehen ,
in welchem die Note vom „ Moniteur " nicht figurirte . Der

Herzog von Brabant ist durch eine gestern Abend spät abge -

sandte Depesche eiligst Hieherberufen worden . Heute signali -

sirt man uns eine eingetretene Milderung ; aber es bleibt lei¬

der nur wenig Hoffnung für eine Herstellung des geliebten

Monarchen , für dessen leider nur zu wahrscheinliche » Verlust

das Herz jedes Patrioten zittert .

Dänemark .

„ Dagblad
" schreibt : Das Linienschiff „ Danebrog

" ( ge¬

baut seit 1815 ) ist dazu bestimmt , zur Korvette umgewandclt

zu werden , um dann init l ' /z Zoll dicken Eisenplatten gepan -

zert zu werden .

Kopenhagen , 5. Mai . ( H . N .) Der Beschluß der

Bundesversammlung vom 1 . d. M . , welcher die Auf .

fassung der Note des dänischen Gesandten vom 19 . März , daß

er sich nämlich in Frankfurt in zwiefacher Eigenschaft , als

Bundesgesandtcr für Holstein und Lauenburg , und als voller -

rechtlich unabhängiger Repräsentant des souveränen dänischen

europäischen Monarchen mit Rücksicht auf Schleswig , befinde ,

perhorreszirt , bat hier bei Vielen wieder eine Hoffnung zer¬

stört . Das Blatt „ Danmark " bezeichnet den Beschluß als

unerwartet , der ältern Schule angehörige Politiker sprachen
bereits sofort nach Hcrvortrcten dieser Auffassung die Be¬

fürchtung aus , daß sie sich bei den deutschen Mächten gegen -

wärtig keine Anerkennung würden erringen können . Daß das

kombinirte Komitee diese Sache behandelt hat , ist jedoch Allen

gänzlich unerwartet . Nicht mit Unrecht beruhigt man sich je¬

doch mit der Ansicht , daß bei der jetzigen Weltlage eine Frie¬

densstörung aus Anlaß des deutsch-dänischen Streits nicht

wohl denkbar sei und irgend eine friedliche Lösung , trotzdem

daß der Knoten sich scheinbar wieder fester zusammengeschürzt ,
gefunden werden müsse .

Vermischte Nachrichten .
z, Karlsruhe , 9 . Mai . ( Großh . Hvftheater .) In der

gestrigen , in ihrem Ensemble trefflich von Statten gegangenen Vorstel¬

lung des »Don Carlos " wurde ein vorherrschendes Interesse des Audi¬

toriums durch die Leistüng des Hrn . Lange in der Rolle des Königs in

Anspruch genommen . Bekanntlich hat Eduard Devrient in einem geist¬

vollen Vortrag anläßlich des Schillersestes seiner Zeit nachgewiesen , wie

viel die Schauspielkunst zum vollen und ganzen Verständniß Schiller
's

beitragen könne , wenn in der Darstellung seiner dramatischen Gestalten

erst das charakteristische Element vor dem dis vor kurzem noch fast aus¬

schließlich vorherrschenden deklamatorischen zur allgemeineren Geltung

gekommen . Ein erster bedeutender Anlauf zur Bethätigung dieser Wahr¬

heit auf unserer Bühne ist von Hrn . Lange in der Darstellung des Kö¬

nigs Philipp genommen worden .
Die beiden Grundzüge dieses Charakters , wie der Dichter ihn gezeich¬

net , sind schrankenloser , rasfinirter Egoismus , der bis in 's Allcrheiligste

des Gemüthslebens seiner Umgebung hineingreijt , und finsterer Arg¬

wohn , von dem er wie in einem uferlosen Meer in qualvoller Rathlosig -

keit umhergeworfen wird . Die Bigotterie geht bei dem Schiller
' schen

Philipp nur gelegentlich nebenher . Mit Recht ; haben wir es doch in

dieser Tragödie nicht in erster Reihe mit Philipp dem össentlichen Cha¬

rakter , dem Repräsentanten eines politischen Prinzips , sondern mit dem

Menschen Philipp , mit dem durch Verhängniß und eigenes Verschul¬

den ries unglücklichen Familienhaupt , dem eisersüchtigen Gatten , dem arg¬

wöhnischen Vater , dem getäuschten Freunde zu thun . Die beiden genann¬

ten. Gruildzüge sind es , von welchen sich wieder mehr oder minder verein¬

zelt hervortrelcndc charakteristische Eigenschaften abzweigen : der mcnschen -

verachtende Hochmuth , der selbst gegen die zuverlässigsten und unentbehr¬

lichsten Stützen des Thrones unverhüllt hervortritt ; die rasende Eiscr -

ucht, die auch jede leiseste Gefühlsregung der Gattin , gehöre sie der Ge¬

genwart oder auch selbst der fernen Vergangenheit an , überwachen , Mei¬

lern , richten zu wollen sich vermißt ; die leicht verletzte Eitelkeit , die

Alba ' s beiläufige Hindeutung aus das hohe Alter des Gebieters bitter

empfindet und die ja das hauptsächliche Motiv der Schlußkatastrophe und

der beschlossenen Zerstörung aller Keime freiheitlicher Entwicklung auf

Jahrhunderte hinaus ist. Keineswegs eine seltsame Abnormität , sondern

eine naturnothwendige Reaktion gegen die qualvolle Einwirkung jenes

nimmer rastenden Argwohns ist die aus solch trostloser Gemüthsöde her -

vorbrechende Sehnsucht nach »einem Menschen "
, die nichts Anderes ist,

als das Bedürsniß einer Rettungsplanke im userlosen Meer . Die schlicß-

liche Vernichtungswulh gegen die idealen Güter künftiger Generationen

aus Verdruß darüber , daß derjenige , der sic zuerst im Herzen getragen ,

sie durch einen Andern als ihn , den Gewaltigen , am Horizont der Zu¬

kunft hcrauszusühren dachte, hat neben der Frivolität des blasirtcn Men -

schcnverächterS , der das Heil von Millionen der kleinlichsten , armseligsten

seiner Empfindungen zum Opfer schlachret, zugleich etwas von der stupi¬

den und dennoch rasfinirlen Bosheit eines kindisch werdenden Greises .

Dieser unserer Auffassung des in Rede stehenden Charakters finden wir

Hrn . Lange
's Darstellung in allem Wesentlichen entsprechend . Sie ab -

strahirte ganz und gar von der traditionellen deklamatorischen Schablone ,

war durchaus realistischer Art und mit gelungener Vermittlung scheinba¬

rer Jnkempatibilitäten von einheitlicher Durchführung . Wichtig erschien

insbesondere ein Zug von Abspannung und lleberdruß in Bezug aus

Dinge , die zur Etikette gehören , das gleichgiltige , gelangweilte Hinneh -

mcn der konventionellen Unterlhänigkeitsbezeigungen als Etwas , das

nun einmal unvermeidlich ertragen werden muß . Denn der Mann , der

sich in Augenblicken der Erregung so sehr gehen läßt , wie Schiller
' s Phi¬

lipp , kann nicht füglich als ein Solcher gedacht werden , dem die kastilia -

nische Grandezza zur andern Natur geworden und der Zwang des steifen

Hoszeremoniclls gleichsam in Fleisch und Blut übergegangen ist. In den

leidenschaftlichen Momenten begegneten uns hin und wieder Anklänge

früherer Leistungen des Darstellers , wie Harpagon , Franz Moor . Die¬

selben machten sich jedoch nicht in einer Weise bemcrklich , die der Darstel¬

lung irgendwie zum Vorwurf gereichen könnte . Es war eben nur der

diesen und so vielen andern dramatischen Gestalten gemeinsame dämo¬

nische Typus , jener Zug deö Besesscnseinö von einer übergewaltigen Pas¬

sion , die stets dieselben Grundtöne aufweisen wird , da ihr Wesen stets

dasselbe bleibt und sie nur ihrem Gegenstand nach ( als Geiz , Herrsch¬

sucht, Eifersucht u . s. w .) verschieden sein kann . Dieser Zug ist von dem

Darsteller bereits in zahlreichen Gestaltungen wirksam zur Anschauung

gebracht worden . Ohne Zweifel ruht hierin die stärkste Seite seines

künstlerischen Naturells , das Geheimniß seiner ungemeinen Erfolge in

Rollen wie Narziß u . a ., und eine Nüance dieses Zuges ist eS auch , die

uns in mehreren seiner Leistungen aus dem Gebiete der Komik so wirk¬

sam entgegentritt . Es ist ersichtlich , daß Hrn . Lange wie Wenigen die

Gabe des völligen HerauötretenS aus dem eigenen Ich , deö gänzlichen

Anheimfallen » an den Geist der Rolle eigen ist. Er ergreift so mächtig ,

weil er selbst aus « gewaltigste ergriffen ist. Die Art von Abspannung ,

die nach solchen Leistungen den Zuschauer besangt , läßt auf den Grad

derjenigen schließen , welcher der Künstler nach solchen psychischen Strapa¬

zen verfallen mag . Dieser Philipp , wie er im fünften Akt im Zustande

halber Geistesabwesenheit aus seinem Echlafgemach unter die versammel¬

ten Höflinge trat , erschien in der That von den vvrhrrgegangenen Stür¬

men in der Tiefe seines Wesens durchschüttert und war nicht minder eine

Gestalt zum Fürchten , als es Harpagvn am Schluß des vorletzten Aktes

de « „Geizigen " und Franz Moor in der bekannten Szene mit Daniel ist .

DaS Auditorium folgte der Leistung mit der gespannten Aufmerksam¬

keit, welche schauspielerische Leistungen von tiefgehendem psychologischem

Interesse stets erregen .
Die Leistung der Frau S ch onseld als Königin Elisabeth war von

edler Repräsentation und gewohnter Wärme und Innigkeit der Empfin¬

dung und fand mehrfach lebhaften sympathischen Anklang . — Der Gast ,

der uns in der Titelrolle vorgesührt wurde , Hr . Köth vom Stadtthea -

tcr zu Stettin , ermangelt vorzugsweise zweier nothwendigen Requisite

sür einen Darsteller des betreffenden RvllcngebictS auf einer Bühne von

Len Ansprüchen der unsrigcn : eines wohlklingenden Organs und einer

edeln Plastik . Haltung und Bewegung hatten etwas UngejchultcS , Un¬

sicheres , Gezwungenes , oft Unedles . In leidenschaftlichen Momenten ,

wie beim letzten Zusammentreffen mit der Eboli nzid an der Leiche Posa ' s

verlor der Darsteller vollends allen Halt . Die Nolle zeugte von eifrigem

Studium und wies einzelne gelungene Momente aus , wo der Darsteller

durch Wärme und Wahrheit der Empfindung ansprach ; noch aber ließ

sich eine gleichmäßige Durcharbeitung vermissen . Hr . Köth scheint nicht

talentlos , wohl aber noch in einem Grade der Schule bedürftig , daß er

sich zur Ausfüllung der durch Hrn . Kvberstein
's Abgang bevorstehenden

Lücke schwerlich eignen dürste . Seine neuliche Leistung als Ludwig XIV .

im „ Urbild des Tartüfse " ließ in jedem Betracht noch mehr zu Mün¬

chen übrig .
Die Leistung als Posa zählt zu den besseren des Hrn . Schneider ;

die Tstalaussassung des Charakters erscheint in der Hauptsache richtig ,

die äußerliche Repräsentation durchweg würdig . Ein kleines Meister¬

werk ist die Eboli der Frau Lange ; alle Züge dieses interessanten Dich¬

tergebildes , Koketterie , Nachsucht der Verschmähten , Zerknirschung , tra¬

ten in reizender , ergreifender Lebenssülle , in wahrhaft südlicher Farben -

gluth hervor und erregten wiederholt die lebhafteste Antheilsbezeigung .

Auch die übrigen Mitwirkenden , Hr . Bculliot ( Lcrma ) , Hr .

Hock ( Alba ) , Hr . Co ns entius ( Domingo ) rc. leisteten im Ganzen

Anerkennenswerthes .

— Freiburg , 8 . Mai . Vom Kaiser stuhl , wo man schon seit

acht Tagen reise Kirschsen hat , kamen solche heute auch hieher aus den

Markt . Die Befürchtung , daß die zuletzt eingetretene Kälte den Kirsch¬

bäumen viel geschadet habe , bestätigt sich nicht ; wir werden vielmehr ein

reiche» Kirschenjahr haben .
Am 25 . d . wird das v. Rotteck - Denkmal der hiesigen Stadt

durch das Komitee feierlich übergeben werden .

— Stuttgart , 8 . Mai . ( St . f. W .) In der gestrigen Sitzung

des Vereins sür deutsche Industrie kam zuerst das Ver -

hältniß der Fabrikation musikalischer Instrumente zu dem

französisch -preußischen Handelsvertrag zur Sprache , und glaubte die Ver¬

sammlung sich gegen die projektirte Zollherabsetzung von 6 Thlrn . auf

4 Thlr . per Ztnr . nicht aussprechen zu solle», da ein besonderer Nachtheil

sür unsere Fabrikation hieraus nicht zu befürchten stehe. Da die Fabri¬

kation von chirurgischen , mathematischen , physikalischen , optischen und

chemischen Instrumenten nicht vertreten war und auch der Vertrag auf

diese Zweige unserer Industrie nicht in hohem Grade cinwirken dürfte ,

wird eine Verhandlung über dessen Einfluß aus dieselbe umgangen und

sofort zu der Metallwaaren - Fabrikation übergcgangcn .

Eine Herabsetzung der Zölle von 10 auf 4 Thlr . sür feine Zinnwaarcn

kann die Versammlung umsoweniger als gerechtfertigt erkennen , als

auch hier wieder das Bestreben durchblickl, gerade den edlcrn , kostbarer «

Fabrikaten den nothwendigen Schutz zu entziehen . Die Zollcrmäßigung

sür Messingblech und Draht von 6 ans 2 Thlr ., und ebenso die von

Kirpserblcch und Draht , wird , da bei uns das uns sehlende Rohmaterial

sogar noch immer mit einem Eingangszoll belastet ist , in der Schweiz

und in Spanien englische und französische Konkurrenz die deutsche Fabri¬

kation bereits sehr verdrängt hat und die genannte Herabsetzung den Cha¬

rakter einer Einsuhrprämie an sich trägt , als durchaus verwerflich und die

deutsche Industrie in hohem Grade gefährdend erkannt . In der Herab¬

setzung deö Zolles aus plattirte Kupfer - und Messingbleche von 6 aus

4 Thlr . wird eine Beeinträchtigung der vaterländischen Fabrikation

nicht gesunden , dagegen lassen die neuen Zollansätze sür lackirte

Blechwaaren , obwohl sie , Frankreich allein in Betracht gezogen , sehr

günstig sür unsere Industrie wären , eine große Beeinträchtigung derselben

durch englische Konkurrenz befürchten , und wird es als eine Anonialie

bezeichnet , daß die fertige Waare eine sofortige Zollermäßigung von

6 Thlrn . erfahren solle , während das Rohmaterial erst im Jahr 1865

eine solche von nur l ' /z Thlr . zu erleiden habe . Bezüglich der Plaquc -

waarcu erblickt die Versammlung in der Zollherabsetzung selbst bei der

vorgeschrittenen Entwicklung dieser Fabrikation keine Gefahr , wenn nicht

die Franzosen eine zu niedere Qualität dieser Fabrikate Herstellen, dadurch

den Preis der Waare zu sehr Niederdrücken, und so die deutschen Fabrikan¬

ten nöthigen , den seitherigen soliden Standpunkt aufzugeben , wobei es

ihnen immer noch nicht möglich wäre , in Frankreich selbst einen Markt

zu bekommen , so daß eine gewisse Einseitigkeit deö Vertrags in dieser Be¬

ziehung nicht zu verkennen ist. Bei den Neusilberwaaren findet die Ver¬

sammlung um so weniger ein Motiv dafür , daß sie nach Frankreich mit

13 ' / - Thlrn . verzollt werden sollen , während der Zollvereins -Tarif nur

4 Thlr . ansetzt , als gerade bei diesen Gegenständen der Arbeitsverdienst

besondere Rücksicht verdienen würde . Ebenso erklärt sie sich entschieden

gegen die Zollermäßigung sür blanke Blechwaaren , da bei dem billigen

Rohmaterial und der Ausbildung dieser Fabrikation in Frankreich dieser

deutsche Fabrikationszweig sehr nothlciden müßte . Auch bei bronzirten

Kupserwaarcn sieht sie besonders in der spätem englichen Konkurrenz um

so mehr eine große Gefahr sür unsere Industrie , als durch die projektirte

Zollcrmäßigung ein erweiterter Markt für dieselbe nicht geschaffen würde .

Schließlich vereinigen sich die Anwesenden betrejss der Metallwaaren -Fabri -

kation zu dem einstimmigen Beschlüsse, daß nach Erwägung aller , die ver¬

schiedenen Zweige dieser Industrie berührenden Verhältnisse selbst bei den

mit der Aenderung deö seitherigen Systems und der seitherigen Zollsätze

einzelnen Branchen derselben zugestandencn Vortheilen im großen Ganzen

sich doch nur ein bedeutender Nachtheil für unsere Industrie ergeben wür¬

de, und daß daher die hieher bezüglichen Veränderungen des seitherigen

Systems im Ganzen genommen zu verwerfen seien. Die gleichfalls auf

der Tagesordnung stehend « Mvbelsabrikation war nicht vertreten und kam

deßhalb auch nicht zur Verhandlung .
— Frankfurt , 7 . Mai . Hiesigen Blättern zufolge ist der Preu¬

ßische Major im Jngenieurkorps , v . Cohausen , welcher bisher der

hiesigen Bundcs -Militärkommission angehörte , von seinem Könige er¬

mächtigt worden , einem Rufe des Kaisers Napoleon nach Paris zu

solgcn , um diesen bei der Abfassung der Geschichte CLsar 's durch seine

Kcnnlniß der römischen Kriegsaltcrthümcr auf dem rechten Rhcinufer

zu unterstützen .

— Aus Bonn vernimmt man , daß der seit längerer Zeit durch

Krankheit an geistiger Thätigkeit verhindert gewesene Prosessor Karl

Simrock in diesen Tagen dort eintrcsjen und seine Vorlesungen wie¬

derum beginnen werde .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .

Sonntag 11 . Mai . 2 . Quartal . 65 . Abonnementsvorstcl «

lung : Die Stumme von Portier ; große Oper in 5 Ak«

ten , mit Ballet , von Auber . „ Masaniello " — Hr . Bran¬

des , als Gast .



So eben ist im Verlag von Friedrich Bruck -
mann ' s Reisebibliotheike in Stuttgart erschie¬
nen und in der Unterzeichneten vorräthig :

London
un - seine Umgebung .

Nebst Beschreibung der Nordseeh äfen und
der wichtigsten Städte Englands .

Zugleich als F ührer für die zweite
allgemeine Industrieausstellung .

Preis : gebunden 2 fl . 20 kr .

Karlsruhe , 5 . Mai 1862.
G . Hoshuchhdltz .

Z .k.5 . Karlsruhe .
Die Prüfung der Notariats¬

kandidaten betr .
Der Beginn der in diesem Frühjahr stattfindenden

Prüfung der Notariatskandidaten ist auf Dienstag
den 20 . d . M . festgesetzt. Die zugelassenen Kandi¬
daten , an welche übrigens noch besondere Eröffnung
ergeht , haben Tags zuvor dahier zu erscheinen und sich
bei der Prüfungskommission zu melden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1862 .
Justizministerium .

S t a b e l .

_ Wüstenfeld .
Z .i .974 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Ermäßigung der Fahrtare für die
Besucher der Londoner Industrie - Aus¬
stellung betreffend .

In Folge höherer Genehmigung werden , vom 10 .
l . Mts . anianqend , für die Dauer der in London
stattfindenden Industrie - Ausstellung bei den großh .
Eisenbahnstationen Mannheim , Heidelberg ,

' Pforzheim , Karlsruhe , Baden , Offenburg
und Frriburg direkte Billete l. und II. Klasse nach
London zu ermäßigten Preisen in der Weise
auSgegeben , daß der Reisende ein Billet nach Slraß -
burg und zugleich ein solches von Slraßburg nach
London erhält .

Für die Fahrt ab Straßburg stehen dem Reisenden
drei verschiedene Routen zu Gebot , entweder über
Paris — Bon log ne — Folkestone »der über
Paris — Boulogne und von da per Dampfschiff
dis London oder endlich über Paris — Dieppe —
Newhaven .

Die Fahrpreise für die beiden letzteren Routen sind
gleich , jene für die Route Boulogne - Folkestone
etwas höher .

In der Richtung von London werden unter den¬
selben Bedingungen auch Billete nach den bezeichne-
ten diesseitigen Stationen ausgegeben .

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß , mit
dem Anfügen , daß die näheren Bestimmungen über
Fahrpreise , Giltigkeitsdaucr , Freigepäck rc. bei den
betr . Ausgabestationen zu erfahren find .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Krat t .

Z . k.23 . L Nr . 5473 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Besitzer der auf 1 . Oktober ,

beziehungsweise l . November d . I .
gekündigten 4 '^ prozentigen Eiseu -
bahnobligationeii werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß der Änmel -
dnngstermitt zum Umtausch solcher
Obligationen gegen 4prozentige Eisen -
bahnobligationen mit dem 15 . d . M .
zu Ende geht .

Bis zu diesem Zeitpunkte werden
Umtanscherklärnngen bei Unterzeichne¬
ter Stelle sowohl , als bei sammtlichen
großh . Staatsverrechnungen jeden Tag
in den gewöhnlichen Bureaustunden
entgegengenommen .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1862 .
Großh . Eisenbahn - Schuldentllgnngs -

Kafse .

_ Harrer .
_

In Bezug aus heutige Bekanntma¬
chung großh . Eisenbahn - Schuldcntil -
gungs - Kafse erkläre ich mich bereit ,
die Umwandlung von 4 '/r °/ > badischen
Obligationen in 4 "/ , Obligationen
ohne Provisionsvergütung zu besor¬
gen , insofern die Anmeldnng bis den
13 . d. M . bei mir erfolgt.

Veit L. Homburger ,
Z .k.29 .a Zähringerstraße 79 .

Z -k-54 . Eiu solider , tüchtiger Gerber , der daSOber -
lederfach gründlich versteht , wird al « Aufseher in eine
Gerberei gesucht . Näheres bei der Expedition dieses Bl .

LAO "
Z -k.52 . Ein gesittetes Mädchen von guter Familie ,in allen weiblichen Arbeiten erfahren , sucht sogleich

wegen Familienverhältnissen eine Stelle als Laden¬
mädchen , Kammerjungfer , oder zu Kindern . Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blatte « .

Offene Stelle ^ 1
"

»»
größeren Stadt Badens für einen im Magazin - , Ladcn -
und Comptoirgeschäst möglichst bewanderten Volontair
( Israelin ) zum alsbaldigen Eintritt . Franko Offer¬
ten besorgt die Expedition dieses Blattes . Z .i .867 .

- Augenheilanstalt zu Wiesbaden .
kn dieser seit mehreren ägkiren bestekendsn , mit sklem Oomkort einKerieüteten Xvstsü

werden ) ederreil XuAenIrrsnirv gutAenommen . lieber die kreguenr und Wirlessmleeit der Xn -
stslt siebe die verütkenlkicbten äsbresbericbte . Lpreobstunden kür susserbslb der Xnstslt
wobliends Xrsnbe lSZIieb von 2 bis 4 libr . biSbere Xusbunkt und krvspeotus ertkeilt der lli -

Ilofl -lltil I - I «. < I » « L .
Z . i .710 . Bad Sulzbach

im Nenchthale ^
1 '/ « Stunde von Oberkirch und eben so weit von Pen Wasserfällen zu Aller¬
heiligen .

Mit dem 11 . Mai werde ich meine Badanstalt wieder eröffnen , und er¬
laube ich mir nunmehr die schon längst bewährte und in weitern Kreisen rühm -
lichst bekannte Heilquelle meines Bades — namentlich bei Gicht , rheumati¬
schen und andern mit diesen verwandten Leiden von besonderer Heilkraft —
unter Zusicherung bester und billigster Bedienung hiermit auch für dieses Jahr
wieder zu empfehlen .

Snlzbach , am 1 . Mai 1862 .
I . BörsLa Wittwe , Badinhaberin .

Z .H.768 . Mannheim . Beste Qualität ioi

8Holländer und Champagner Mühlsteines
so sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliesert von W

^ Malens 8L StoVV in ^
jü dit . k. . 2 . wo . 11 . ^

Z .i .908 . Zürich .

Ein Kutscher ,
reiten kann , und in jeder Beziehung gut rekom -
mandirt ist , findet in Zürich gleich einen guten
Dienst . Er hat 2 Wagsnpferde und ein Reitpferd
zu besorgen . Keine Hausgeschäfte .

Anmeldungen tz . X . poste restante Zürich .

Bücherlager - Verkauf.
Z .k.63 . Ein antiquarisches Bücherlager in circa

3000 Bänden ( ohne Katalog ) , worunter sich Werke
aus allen Wissenschaften befinden , ist wegen Mangel
an Platz billig zu verkaufen . Wo ? sagt die Expedi¬
tion dieses Blattes .

Z . i.734 . Hamburg .

W Thaler
kostet ein ganzes Original -Loos
zu der am 12 . und 13 . Juni statt -
findenden 1 . Abtheilung der von der
herzoglich Brannschweig . - Lüne -
bürg . LandeS -Regierung ge-

^ — und garantirte » großen

Geld -
Verloosung ,

worin inSgcsammt folgende Gewinne zur Ent¬
scheidung gelangen :
Ev . IO « ,« « « Thlr . . « « , « « « Tblr . .4 « ,« « « Tblr S « ,« « « Thlr 1 « ,« « «
Thlr . , 8 « « « Tblr . , « « « « Tblr , 6 Mal
S « « « Tblr . . 4 « « « Tblr . , » « « « Thlr . ,
3 Mal 2 « « « Tblr . , 4 Mal IS « « Tblr . ,
5 Mal 12 « « Thlr . , 80 Mal 1 « « « Tha¬
ler - ME u. s. w .
HM - Auch halbe Original -Loose » 2

Thlr . geben wir ab . " ML
Auswärtige Ordres führen wir gegen Baar¬

sendung oder Postvorschuß prompt aus .

Bankhaus in Hamburg .
AM " Ueber die von uns verkauften Loose füh¬
ren wir Register und erhält daher jeder unserer
Interessenten sofort nachZiehung die amtlicheListe ,
sowie die resp . Gewinngelder zugesandt . ""ML

SMbad Rappelm .
Z . k . 36 . Die hiesige , dieses Jahr bedeutend

vergrößerte und mit neuen freundlichen An¬
lagen umgebene Badanstalt — Soolbad und
Dampfbad — beide mii Douche - Vorrichtung ,
wnd Sonntag den 23 . Mai eröffnet .

Ludwigssaline Rappenau , den 7 . Mai 1862 .
Großh . Salincverwaltung .

A. F r s ch e r .

> Z .k.67 . Pforzheim .
Mllllsverkauf od. Pachtakltrag .

' In der besten , frequentesten Lage
wird ein dreistöckiges Haus mit Hintergebäuden und
Hof , in welchem seit vielen Jahren ein Spezereigeschäft
mit dem besten Erfolge betrieben wird , welches sich
aber auch zu jedem andern öffentlichen Geschäfte vor¬
züglich eignet , verkauft oder kann geeigneten Falls das
Geschäft in Pacht gegeben werden .

Anfragen werden unter Chiffre 4 poste restante
Pforzheim in frankirtcn Briefm entgegengenommen .

Z .k.57 . Oberkirch .

Weinverkauf .
Ochsenwirth V . Dorner ' s
ättwe von Fcrnach verkauft aus

freier Hand ihre noch vorhandene
reingehaltene alte Weine , mehrere Fuder , erster Quali¬
tät , al « : Klingelberger , Klevner , Weißherbst , Elbinger
und Zeller Rothen von den Jahrgängen :

1834r , 1846r , 1857r , 1858r , 1859r ._
Z . i .999 . Freiburg i . B .

Weinversteigerung .
Donnerstag den 15 . Mai

.d . I . läßt der Unterzeichnete fol¬
gende Weine öffentlich versteigern :

1 ) Circa 350 Ohm Markgräfler und verschiedene
Oberländer , sich zu vorzüglichen 12er und 8er
Weinen eignend ;

2 ) circa 50 Ohm Traminer , Durbacher , Glotter -
thäler , Winkler Rießling -c.

Die Weine sind sämmtlich reingehaltene 1859er .
Nähere « bei Küfcrmeister Meyer , PfaffengasseNr . 583 , bei welchem auf Verlangen Muster abgege¬ben oder auch zugeschickt werden .
Die Versteigerung beginnt 10 Uhr Morgens und

wird Nr . tz6 in der Gauchgasse abgehalten .
Freiburg im Breisgau , den 6 . Mai 1862 .

_ Otto Gramm .
> Z .i .935 . Rastatt .

Weinversteigerung ..
I Wegen Geschäflsveränderung
werden am Donnerstag den

' 15 . Mai , Mittags 2 Uhr ,im Gasthaus zum Salmen circa 30 Ohm reingehal -
tene Oberländer 1860er Weine ohmweisc einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt ; wozu höflich einqe -
laden wrrd .

Ein Paar Wagenpferde , Schwarzschim¬
mel , 17 Faust hoch, 4 - und 5jährig , beide

von englischen Stuten und arabischem Hengst ab¬
stammend , ganz sronim und fehlerfrei und sehr gut
eingesahren , sind zu verkaufen .

Ebenso ein vicrfitziger Glaswagen , noch wie neu ,
und ei» Phaeton , zu billigem Preise .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z .k.41 .

Z .i . 671 . Rastalt .

Submissions - Ankündigung .
Wegen Vergebung der nachstehend verzeichnetcn Her¬

stellungen wird am 14 . Mai 1862 , um 10 Uhr

Vormittags , in der k. k. Genie -DirektionS -Kanzlei
( Schloßgebäude ) eine öffentliche Submisstonsverhand¬
lung abgehalten .

Die zu vergebenden Herstellungen sind :
s ) Herstellung der Grabcnbrücke am

Karlsruher Thor , veranschlagt
auf .

' 5494 fl . 8 kr.
d ) Herstellung von zwei doppelten

gemauertenGeschutzständen , ver¬
anschlagt auf 2813 fl . 18 kr. ,
zusammen . 5626 » 36 ,

c) Herstellung von zwei einfachen
gemauertenGeschutzständen , ver¬
anschlagt auf 1856 fl. 6 kr . , zu¬
sammen . 3712 » 12 »

<i ) Verstärkung der Hohltraverse im
Bastion 13 , veranschlagt auf . 1363 , 56 ,

e) Herstellung am Balardeau von
Bastion 20 , veranschlagt auf . 4773 „ 43 ,

Die einzureichenden schriftlichen gesiegelten Offerte
haben ans Uebcrnahme einer der vorstehenden Herstel¬
lungen nach Prozenten Abzug oder Zuschuß von deren
Gesammtdcköstigung zu lauten .

Die für diese Verhandlung ausgestellten besonderen
Bedingungen , dann Kostenvoranschläge und Pläne
liegen von heute an zu den gewöhnlichen Amtsstunden
zur Einsicht auf .

Rastatt , den 25 . April 1862 .
K . K . Genie - Direktion .

Baron Testa , Major .

Z .k.60 . Pforzheim .

Leichenwagen .
Wir bedürfen für den Friedhofdienst eines neuen

Leichenwagens und einer sogenannten Leichenchaise
( für Kinderleichen ) .

Diejenigen Herren Fabrikanten oder Gewerbetrei¬
benden , welche geneigt sind , die Anfertigung oder Lie¬
ferung dieser Wägen nach den dahier befindlichen Mo¬
dellen und Zeichnungen , sowie unter den zur Einsicht
auf dem Rathhause aufiiegenden Bedingungen zu
übernehmen , werden ersucht , ihre Offerten br« zum
21 . d . Mts . schriftlich , mit der Bezeichnung . Wa¬
genlieferung " versehen , bei der Unterzeichneten Stelle
einzurcichen .

Pforzheim , den 5 . Mai 1862 .
Armen -Kommission .

Zerren n er .

Z .k.72 . Nr . 5053 . Rastatt . ( Anfgefundene
Leiche .) Heute Morgen wurde beim Entleeren der
Dunggrube des Abtritt « aus dem hiesigen Bahnhof
ein Ballen gefunden , welcher die Leiche eines neugebor -
nen KindeS enthielt .

Die Leiche ist diejenige eines Kindes weiblichen Ge¬
schlechts, welches regelmäßig geboren , etwa 3 Stunden
alt geworden und von regelmäßiger Leibesbeschaffenheit
war .

Dieselbe zeigt kerne Spuren der Einwirkung äußerer
Gewalt , mußte aber schon vor länger als 14 Tagen in
die Dunggrube geworfen worden sein , und daS Kind
ist höchst wahrscheinlich durch Ersticken gestorben .

Die Ümwickelung bestand aus einem Tuch , weiche-
mehrfach um das Kind geschlagen und mit Schnur
umbunden war .

Das Tuch ist eine große leinene Kopfkiffenzieche ,
schon an mehreren Orten grob gestopft , und am Ende
derselben , wo sich die Oeffnung befindet , ist der Saum
abgerissen .

Wir bitten , auf die noch unbekannte Mutter des
Kindes zu fahnden und uns ein etwaiges Ergebniß
dieser Fahndung sogleich mitzutheilen .

Rastatt , den 8 . Mai 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K ä r ch e r .

Z .k.40 . Nr . 2539 . Gernsbach . ( Erledigt
Stelle . ) Bei dem diesseitigen Amtsgerichte ist die
Stelle eines Gerichtsboten und Gerichtsvollziehers
zu besetze » . Bewerber « erden veranlaßt , ihre Mel¬
dungen und Zeugnisse zur Vorlage an das großh .
Justizministerium binnen 14 Tagen einzu¬
reichen .

Gernsbach , den 7 . Mai 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Huber .
vllt . SLh w ab .

Frankfurt , 8 . Mai 1862 . Staatspapiere .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5VoMet . i . S . b . R .
5Vo do . in holl . St .
50/0 do . 1852 i . Lst.
5«/o do , 1859 . . „
50/0 Lomb . i . S .b .R .
50/oVenet.C. b .R .V,
5»/o Nat . -Anl . 1854
50/0 Met .- Obligat .
5«/o do . 1852C .b .R .
4 '/ -

»/ » Met . - Oblig .
4»/o dtv .
5Vo Oblig . b . Rth .
4 '/-7 - dto .
40/g dto .
3 ' / -°/ ., Staatssch .
50/0 4 . Emission
4 '/, °/ » Ijährig
4 '/ -7s V-jährig
4 "/ » V- jährrg
4»/o Ablös . - Rente
3 '/-7 °4 '/ -7o Obl . b . Rth.
4"/o ditto
3 >///o ditto

77 -/ - P .
77 -/ - P -
757 . P -
70 V. b . G .

77 V. P -
637s b .
55 P .

49 P .

107 V. G .
100V - G .
100V - G .
91 ' /. P .
101 Vs P -
103 P .
104 P .
lOOVsV-
101 '/ , P -
1007 « G .
98 ' / . G .
105 '/s G .
104 P .
98 '/ » G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Span .

!Belgien
Schwd .

Schwz .

N - Am .

4' / -7 , Obligation .
4 '/ » dto .
3 ' / .7 „ dto . v . 1842
57 « Obligation .
4 "/o dto .
3/r7 dto .
57 » Oblig . b . Rth .
4 ' / -7o dto .
4 "/o dto .
37 -7 » dto .
3/2 »/uO . b .R . L105
4"/oO .Fr .L28kr .b .E .
3 ' / -7o Obligation .
37o dto .
37 » inl . Schuld
2»/o Schuld
4 ' / -7 »O . i .Fr .L28kr .
47 -0

» Obligation .
4V - 7oPfbf .b .B . LE .
4/ -7sE . O .Fr .ü28k .
4 ' / -7o Bern . St . -O .
47 » dto .
5"/ « Gf .St .O . Fr .28
6"/ „Sl .i .D . Lfl .2 . 30
5»/o do . 1871 u . 74

101 ' /bG
101 '/ » G
96V . G .
1037s P -
1007b G .
97 ' / - P .
1037s P .
103 P .
101 '/bP ,
S6 '/sP .
937b G .
95 '/ - P -
997 » P .
957s P -
487 « G .
437 . b .
lOO '/r P
997s G .
98 P .
102'/ . P
102 P .
96 '/ . G .
99 V. P .
917 . P -
8l G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
37o Frankfurter Bank
37 » Oesterr . Bank - Aktien
5"/o . Cred .A . i .O .W .
3"/o Bayr . Bank L fl . 500
47 » Darmst . B . - A . L fl. 250
40/0 Weimar . Bank - Aktien
4 »/sMitteld .Cr . - A . ü 100TH .
4 "/ „ Nordd . Crcdit - Akticn
4 "/o Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr

'
. 500L23

Taunusbahn - Akt . L fl . 250
b ' /zO/sFrankf .Han .Esnb . - A .
57i >Ocsterr .Staats - Esnb . - A .
5»/sElisab - B . fl -200pr .Et .7 -
Rhein - Nahe -Bahn
4 "/s Ldwh . - Berb . Eisenbabn
4 / r7 » Pf .Mar - Esb .- A . b .R .
4 ' r7 „Bayer .Ostbahn - Aklien
47s Hess- Ludwigsbahn

123 G . IFriedr . - Wilb . - Nordb . - Akt .
766 b. G . 57 « Liv . -Flor . 420Fr . L28kr .
193 V- b .G >37 « Oest . St . - Eisenb . -Prior .

— — l37sOest .Süd .St . u .Lvm .EB
221 '/ - P - 57sElisabethbahn -Privr . °/ ,
82 '/ - G . 57sBöh .W . - B .P . i . S .b .R7 ,
90 '/ - P . ^ '///s Hess. Ldwgsb .- Prior .

— — 5»/oOest .Lld .1 .Pr . -O . i . Silb .
? 7V- P - . . . 2 . „ „
s06 G . «57, , Ldwh . -Berb .Prior . -Obl .
341 P . 4/, °/s . , - .
73 G . 4 / o „ „ „
243 G . 4 ' /, "/ „Rhein -Äraheb .Pr .O .
129 P . 4 ' /,l7 „Frkft . -HaN .Prior .O .
32 '/ . P . 47

'
Südd .Bnk . -A .30 "/sEinz .

136 ' /bP . Span .Cr . b .Percire70 -
1087s G . 4 >/ -7, , Bayer . Ostb . 30"/s .
1067s P - 37sDeutsch .PHLnir 20 "/s ,
1247 « G . I!47oFrkf .Provident . 10»/s ,

547 » P .
53 ' / . P -
80 ' /b P .
79 b . G .
102 '/ . P .
74 G .
68 '/ . P .
101 G .
103 ' / . G .
100 ' / . P -
1017s P -

249 ' / - P -
550 P .
1057 . G .
146 G .
100 '/ . P .

Anlehens -Lovsc.
Oest .250fl .b . R1839

. 250 . . 1854
„ 100 „Pr .L .1858
. 500v . 18607 ,

3 ' / -7sPreuß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl . - Loos-

35 -
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Hess.50fl .L .b .R .

- 25 „ „ .
Nass . 25 fl . L . b . R .
Sch . -Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' / -Lütt .Pr .-O .b .G
DereinS - L . ä 10 fl .
Ansb . - Gunzenh . L .

113 P .
747s P -
1207 . G .
767 . P .
124 P .
lOG .
99 '/ . G .
557s P .
59 P .
1327 . P .
37 P .
367. P .

35 P .
36 ' / . P .
11 P .
12 '/sG .

Wechsel -Kurse
Amsterdam k. S . 100 ' / - G .
Antwerpen 93 '/ , G .
Augsbg . r ' fl . 100 , 99 '/ . G .
Berlin 105 G .
Bremen 96 '/ - B .
Brüssel 93 '/ - G .

-Köln 1047 « G .
Hamburg 887s G .
Leipzig 1047 « G .
London 1187b G .
Maild . i . Fr . 200 „ 937 » G .
München 997 « B .
Paris 937b G .
Wien 90 '/ . B .
Disconto . 37 ° G .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Fricdrd ' or . '

Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstückc
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochb .Silb . P.Apfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

. 9 39
9 57
9 45
5 33 '/ ,
9 23
1153
801 — 6
5215
1457 «
2 27

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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